




Wir wollen, 
dass du mitredest!
Die kommenden Einschnitte werden uns alle direkt betreffen. Zukünftig werden Ehrenamtliche, Vereine und Initiativen 
noch mehr Aufgaben und Verantwortung für Erftstadt und eine funktionierende Stadtgesellschaft übernehmen und 
trotzdem Einschnitte hinnehmen müssen. Da geht leider kein Weg dran vorbei. Und gerade deshalb reicht es nicht, 
Entscheidungen zu treffen und zu verkünden - wie zuletzt bei den deutlich erhöhten Grundsteuerbescheiden - sie 
müssen erklärt und gemeinsam mit Dir in sinnvollen Beteiligungsformaten vorbereitet werden. Wir schlagen daher vor, 
Bürgerbeteiligung verbindlich in den Konsolidierungsprozess einzubeziehen und beantragen:

Dabei geht es nicht um Symbolpolitik. Beteiligung muss strukturiert, transparent und ergebnisoffen sein. Vorschläge 
müssen geprüft und Rückmeldungen nachvollziehbar begründet werden. Darüber hinaus möchten wir die Möglichkeit 
schaffen, dass Du in jedem Ausschuss zu den Themen, die Dir wichtig sind, sprechen und Fragen stellen kannst, andere 
Kommunen machen dies vor und gehen bereits diesen Weg. Sinnvolle Beteiligungsformate führen dann nicht 
automatisch zu einfachen Entscheidungen, aber zu besseren und tragfähigeren. Wenn die Stadt Dir immer mehr 

abverlangt und Verantwortung an Dich abgibt, muss sie Dich auch einbinden. Für mehr Verständnis, Transparenz und 
Akzeptanz.

»Menschen möchten 
gesehen, gehört und 

wahrgenommen 
werden.«

1. Frühe Beteiligungsformate bei 
größeren Einsparmaßnahmen, 
bevor Entscheidungen endgültig 
getroffen werden

4. Beteiligung von Vereinen und 
Initiativen, insbesondere dort, wo 
Aufgaben künftig stärker von 
ihnen übernommen werden sollen

5. Bürgerversammlungen zu 
Schlüsselprojekten, um 
Alternativen offen zu diskutieren

2. Bürgerdialoge in den 

Stadtteilen, um konkrete 
Auswirkungen vor Ort zu 
diskutieren

3. Digitale Beteiligungs-

plattformen, auf denen Vorschläge 
gemacht, priorisiert und bewertet 
werden können

Wirtschaftsstandort erftstadt stärken
Gewerbegebiete sind für die Zukunft der Stadt 
entscheidend. Arbeitsplätze, Einnahmen für den 
Haushalt und die wirtschaftliche Stärke hängen direkt 
davon ab, wie sich diese Flächen entwickeln.

Ob Wirtschaftspark Lechenich oder die Flächen in 
Lechenich, Liblar, Friesheim, Gymnich, Kierdorf 
und Köttingen: wir stoßen an Grenzen. 
Deshalb wurde etwa in Köttingen der 
„Notweg West“ angestoßen, um zusätzliche 
Flächen zu schaffen. Deutlich erweiterbar ist 
auch das Gewerbegebiet in Friesheim. Und 
nicht alle vorhandenen Flächen werden 
optimal genutzt, weil die Grundstücke heute 
nicht mehr den Anforderungen der Betriebe 
entsprechen.

Hier setzt die SPD-Erftstadt an: bestehende 
Gewerbe-gebiete modernisieren und neue Flächen 
ausweisen. Großes Potential hat die Fläche Barbarahof 
in Kierdorf. Hier soll künftig ein interkommunales 
Gewerbe- und Industriegebiet entstehen. Nach 
jahrelanger politischer Uneinigkeit dürfen wir nun auf 
eine Umsetzung hoffen.

Dafür brauchen wir eine starke Wirtschaftsförderung in 
Erftstadt. Wir müssen genauer hinzuschauen: Welche 
Flächen sind tatsächlich verfügbar? Was wird von 
Unternehmen nachgefragt? Und wo kann durch 
Anpassungen mehr erreicht werden als durch zusätzliche 

Flächenversiegelung? Welche Unterstützung wird 
gebraucht, um sich neu anzusiedeln oder zu 
bleiben? Akzeptieren wir weiter Leerstand? 
Wie werden die alten Gewerbegebiete wieder 
attraktiv?

Dabei geht es nicht nur um Wachstum, sondern 
auch um Qualität. Welche Betriebe sollen 

angesiedelt werden? Wie lassen sich Arbeitsplätze 
sichern und neue schaffen? Und wie passt das in die 
Stadtteile?

Wir müssen Erftstadt als Wirtschaftsstandort 
stärken und die Balance innerhalb der Stadt halten. Dafür 
braucht es klare Entscheidungen und den Willen, 
vorhandene Flächen klug und zeitgemäß zu entwickeln.

aus der Haushaltsrede der SPD



»Besonders wichtig 
ist mir ein offenes 
Ohr für Ihre 
Anliegen.«
Herzlichst,
Ihre Claudia Kreuer-Fey

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

am 04.11.2025 hat mich der Stadtrat zur dritten stellvertretenden 
Bürgermeisterin gewählt. Dieses Amt ist mir eine echte 
Herzensangelegenheit. Aber was mache ich da?

In meinem neuen Ehrenamt sehe 
ich mich vor allem als 
Brückenbauerin und Unterstützerin 
unserer Bürgermeisterin. In meiner 
neuen Funktion werde ich die 
Bürgermeisterin in den nächsten 
Jahren bei ihren vielfältigen 
Aufgaben vertreten – sei es zum 
Beispiel bei der Eröffnung von 
Festen oder sonstigen städtischen 
Veranstaltungen und Feierstunden, 
Grundsteinlegungen, Vereins-
jubiläen, Einweihungen, das Gruß-
wort bei einem Straßenfest sowie 
die Ehrung von Jubilaren. Darüber 
hinaus leite ich gegebenenfalls 
Ratssitzungen.

Seit meiner Wahl durfte ich bereits 
bei verschiedenen Anlässen unsere 
Stadt repräsentieren und aktiv am 
gesellschaftlichen Leben 

mitwirken:

Ein besonders schöner und 
gleichzeitig mein erster Termin war 
die Einweihung eines öffentlichen 
Bücherschrankes in Friesheim. 
Dieser Ort steht sinnbildlich für 
Bildung, Austausch und Gemein-
schaftssinn. Es war mir eine Freude, 
dieses Projekt gemeinsam mit 
engagierten Bürgerinnen und 
Bürgern zu eröffnen. Es steht allen 
Generationen offen und ermöglicht 
den Zugang zu Literatur auf 
unkomplizierte Weise.

Ebenso bereichernd war die 
Eröffnung eines Konzertes 
anlässlich des iranischen Yalda-
Festes in unserer Musikschule. 
Dieses Fest, das für Licht, Hoffnung 
und Gemeinschaft steht, bot einen 
wunderbaren Rahmen für inter-
kulturellen Austausch. In meiner 
Ansprache konnte ich die 
Bedeutung kultureller Vielfalt und 
das verbindende Element der Musik 

hervorheben, die Menschen über 
alle Grenzen hinweg 

zusammenführt.

Ein weiterer besonderer Anlass war 
die Siegerehrung des Bezirks-
prinzenschießens in Gymnich. Hier 
durfte ich die Leistungen der 
Teilnehmenden würdigen und die 
Bedeutung von Tradition, 
Brauchtum und ehrenamtlichem 
Engagement unterstreichen. Unser 
Vereinsleben ist dynamisch und 
identitätsstiftend.

Diese Arbeit zeigt mir immer wieder, 
wie vielfältig, engagiert und 
lebendig unsere Stadtgesellschaft 
ist. Mir ist es wichtig, dieses 
Engagement sichtbar zu machen 
und zu unterstützen. Durch das 
Mitdenken dieser Vielfalt unserer 
Stadt möchte ich dazu beitragen, 
das Vertrauen in die Kommunal-
politik und das Gefühl von 
Sicherheit in der Bevölkerung zu 
stärken und die Lebensqualität und 
Teilhabe der hier in Erftstadt 
lebenden Menschen zu verbessern.

Besonders wichtig ist mir ein 
offenes Ohr für Ihre Anliegen. Ich 
freue mich auf die kommenden 
Aufgaben, sicherlich spannende 

Begegnungen und auf den 
persönlichen Austausch

                  mit Ihnen!

Unsere 
Stellvertreterin

Geboren in Hürth, wohnt sie seit 
48 Jahren in Bliesheim und ist in 
der katholischen Kirchengemeine 
und im Karnevalsverein aktiv. Seit 
37 Jahren arbeitet sie in der 
Stadtverwaltung in Hürth, aktuell 
als Behinderten-beauftragte, sowie 
privat als Investorin.

In ihrer Freizeit geht sie wandern, 
zum Zumba oder in die Fitness-
Gymnastik. Sie reist gerne, um 
Neues kennen zu lernen. Sie 
entspannt mit einem guten Buch 
oder im Baumarkt.

Zur Person

von Claudia Kreuer-Fey, stellvertretende ehrenamtliche Bürgermeisterin



Jetzt die richtigen 
Entscheidungen treffen

Es wird immer schwieriger, genügend Zeiten für Schwimmkurse oder Vereinstraining zu finden. Die Stadt
steht vor der Herausforderung, den Schwimmunterricht in Schulen sicherzustellen. Für viele Kinder wird es 
zunehmend schwerer, frühzeitig schwimmen zu lernen, obwohl genau das eigentlich selbstverständlich 
sein sollte.

In dieser Lage bekommt das Freibad in Kierdorf eine ganz besondere Bedeutung: es ist das einzige Freibad, das 
überhaupt noch zur Verfügung steht. Dass es geöffnet ist, liegt besonders am Einsatz vieler Menschen vor Ort, die sich 
seit Jahren mit viel Arbeit und Herz dort engagieren.

Für uns ist klar: Das Freibad Kierdorf muss erhalten bleiben! Und zwar mit einer klaren Zukunftsperspektive. Es braucht 
Unterstützung, Verlässlichkeit und eine langfristige Sicherung. Wer dieses Bad infrage stellt, nimmt Familien die 
Möglichkeit des Freizeit-Schwimmens und verschärft die ohnehin schwierige Lage weiter.

Wir setzen uns dafür ein, die Sportlandschaft insgesamt im Blick zu behalten. Dazu gehört beides: neue, zukunftsfähige 
Infrastruktur und der Erhalt dessen, was heute schon funktioniert. Es geht darum, dass Kinder sicher schwimmen lernen, 
dass Vereine arbeiten können und dass Menschen einen Ort haben, an dem sie sich bewegen und erholen können.

In Erftstadt ist schwimmen gehen oder sogar schwimmen lernen 
immer schwerer. Das Freibad in Lechenich wurde bei der Flut 2021 
schwer beschädigt und ist seitdem geschlossen. Der Wiederaufbau ist 
beschlossen, zieht sich aber hin. Nach aktuellem Stand ist mit einem 
Baustart frühestens 2028 zu rechnen, die Neueröffnung könnte mit 
viel Glück 2029 erfolgen. Parallel dazu ist ein neues Hallenbad 
geplant, das voraussichtlich etwas früher fertig wird.

markt bleibt 
stolperfalle

neue musikschulleitung

Jahrelang wurde der Masterplan 

Lechenich erarbeitet. Viele Bürgerinnen 
und Bürger haben sich beteiligt. Doch 
obwohl der Wunsch nach einem 

autofreien und barrierearmen Markt

laut war, hat die CDU-geführte 
Ratsmehrheit damals nur eine einzige 
Maßnahme übernommen. Und die 
wurde nun auch gestrichen.

Auf dem Markt sollten die 
Pflastersteine geschliffen werden und 
so eine ebene und durchlässige 
Oberfläche ermöglicht werden. So ließe 
sich der Markt besser begehen und 
befahren.

Die schwarz-grüne Koalition im Rat hat 

diesem Projekt nun die Gelder 

gestrichen und das Ergebnis der 

Bürgerbeteiligung ignoriert. Die 
Ratsmehrheit hat damit Vertrauen 
verspielt und die Kosten der 
Bürgerbeteiligung in den Sand gesetzt.  
Wir stehen weiterhin für einen 

autofreien Markt und konsequente 

Bürgerbeteiligung.

Seit dem Ausstieg der Klaus-Geske-Stiftung, bleibt die Verwaltung ein 

Konzept für die Zukunft der Musikschule schuldig. Außer Stellen-
streichungen und Einsparungen fiel der CDU-geführten Ratsmehrheit kein 
Plan ein, wie man die musikalische Bildungsstätte weiterentwickeln kann.

Nun gibt es aber erfreuliche Nachrichten: eine neue Leitung ist gefunden! 
Nadja Schubert hat im März die Leitung der städtischen Musikschule 

übernommen und bringt viel Erfahrung mit, denn sie war bereits 
stellvertretende Leiterin der Musikschule Voreifel. Wir blicken optimistisch 
und erwartungsvoll auf ihre zukünftige Arbeit!

Für uns ist wichtig, dass musikalische Bildung für Erftstädter Kinder erhalten 
bleibt und ausgebaut wird. Die bereits bestehenden Kooperationen mit 
Schulen und Kindergärten sind ein sehr guter Weg, um Kindern die Freude 
an der Musik zu vermitteln. Auch musikalische Bildung darf nicht vom 

Geldbeutel der Eltern abhängen!




